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Unser Verein bleibt Mitglied des Schweize-
rischen Verbandes fiir Frauenrechte

Nachdem Dr. phil. Lydia Benz-Burger ihren
Antrag auf Austritt aus dem Schweizeri-
schen Verband fiur Frauenrechte vor al-
lem mit dem Beschluss der letztjahrigen
Delegiertenversammlung, die Initiative
«Gleiche Rechte flir Mann und Frau» nicht
zu unterstitzen, begrindet hatte, entspann
sich eine rege Diskussion. Aus den ver-
schiedenen Voten wurde bald ersichtlich,
dass ein Alleingang der Sektion Zurich
von niemandem ernstlich in Betracht ge-
zogen wurde. Entsprechend lautete das
Abstimmungsresultat: bei zwei Enthaltun-
gen wurde der Antrag einstimmig abge-
lehnt.

Flr die zukunftige Arbeit nahm der neue
Vorstand verschiedene Anregungen ent-
gegen, unter anderem eine Revision der
Statuten bzw. deren Anpassung an die
heutigen Erfordernisse, die Werbung
neuer, vor allem jungerer Mitglieder und
eine vermehrte Aktivierung der Frauen als
Staatsbirgerinnen. Dieser Auftrag ist be-
reits auf gutem Wege. In der «Staatsbir-
gerin» Nr. 3/4 haben wir von einem Plan
des Schweizerischen Verbandes berich-
tet, im laufenden Jahr Kurse fur staats-
birgerliche Bildung zu veranstalten. Un-
sere Sektion wird sich an diesem Kurs-
programm beteiligen; sobald die Einzelhei-
ten festgelegt sind, werden wir unsere
Mitglieder und Leser orientieren.

Finanzielle Sorgen

Sorgen bereiten unserem Verein nach
wie vor die Finanzen. Die Jahresrechnung
1975 schloss wiederum mit einem Ausga-
benuberschuss ab und das Budget fur
das laufende Jahr prasentiert sich nicht
gunstiger. Trotzdem wurde auf eine Er-
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hohung des Mitgliederbeitrages verzich-
tet, doch hoffen Vorstand und die Teil-
nehmer an der Generalversammlung, dass
moglichst viele Mitglieder ihren Jahres-
beitrag durch eine freiwillige Spende er-
ganzen werden. M.B.

Dank an Marlies Naf-Hofmann

Nach vierjahrigem Wirken als Prasidentin
unseres Vereins ist Dr. iur. Marlies Naf-
Hofmann von diesem Amt zuruckgetreten,
mit Wehmut, wie sie an der Generalver-
sammlung ausfiuihrte, «denn ich war im-
mer stolz darauf, dass Sie mir lhr Ver-
trauen geschenkt haben». Neue Aufgaben,
insbesondere die Berufung in die Eidge-
nossische Kommission fur Frauenfragen
und eine Aktivierung ihrer Vortragstatigkeit
uber das revidierte Eherecht, haben die-
sen Entschluss bewirkt.

Marlies Naf ubernahm 1972 das Steuer
unseres Vereins in einer kritischen Phase.
Kurz nach Einfihrung des Frauenstimm-
und -wahlrechts in der Eidgenossenschaft
— und damit fur die Zurcherinnen auf al-
len drei politischen Ebenen — waren viele
alte Kampferinnen Uberzeugt, das Endziel
sei erreicht. Marlies Naf gehorte zu jenen
Frauen, die richtig voraussahen, dass noch
viel zu tun bleibe, dass sowohl die Rechts-
stellung der Frau wie ihre Anerkennung in
der Gesellschaft viel zu winschen ubrig
lasse.

Unter diese Erkenntnis hat Marlies Naf
ihre Tatigkeit als Prasidentin gestellt; sie
war ausschlaggebend fur die Wahl der
aktuellen Themen flur unsere Veranstal-
tungen, und sie hat ganz gewiss wieder-
um massgeblich die Ubernahme der
neuen Aufgaben beeinflusst. Als Frau und
Mutter eines Sohnes, als vollamtliche Be-



zirksrichterin und Vorstandsmitglied ver-
schiedener Frauenorganisationen, hatte
es Marlies Naf wahrlich nicht an Pflichten
gefehlt.

In der Tat fragte man sich oft, wie sie es
fertig bringe, alle ihre Aufgaben zu erful-
len, denn nie tat sie etwas obenhin. So-
wohl zu den Veranstaltungen wie zu den
Vorstandssitzungen kam Marlies Naf im-
mer gut vorbereitet, sie wusste auch
schwierige Diskussionen straff zu fihren
ohne Meinungsausserungen zu unter-
dricken, und mit ihrem ausgleichenden
Wesen verstand sie es immer wieder, als
Mittlerin zwischen den verschiedenen
Temperamenten zu wirken. Die Zusam-
menarbeit mit Marlies Naf im Vorstand
war ein personlicher Gewinn. Wir danken
Marlies Naf fur ihren grossen Einsatz fur
unseren Verein und wunschen ihr fur die
neuen Aufgaben viel Befriedigung und gu-
tes Gelingen. Margrit Baumann

Delegiertenversammliung
des Schweizerischen Verbandes
fiir Frauenrechte

Die diesjahrige Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Verbandes fir
Frauenrechte fiel mit dem Redaktions-
schluss der «Staatsburgerin» zusammen.
Aus diesem Grunde konnen wir nur kurz
dartber berichten. Immerhin sei erwahnt,
dass die Veranstaltung in zweifacher Weise
von den friheren abwich: Sie dauerte nur
einen Tag und sie wurde nicht zu Lande,
sondern auf dem Wasser durchgefuhrt.
Nach ihrer Ankunft in Biel schifften sich
die Delegierten auf der «Berna» ein und
die Verbandsgeschafte wurden wahrend
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einer zauberhaften Fahrt durch den Bie-
ler-, Neuenburger- und Murtensee abge-
wickelt. Der Wettergott war dieser Neue-
rung offensichtlich gut gesinnt und liess
die Sonne von einem strahlend blauen
Himmel scheinen.

Die unter dem Vorsitz von Gertrude Gi-
rard-Montet tagende Versammlung geneh-
migte unter anderem eine Statutenande-
rung, die einmal eine Erhohung der Zahl
der Vorstandsmitglieder von elf auf drei-
zehn ermoglicht und zum andern die Amts-
zeit auf vier aufeinanderfolgende Amtspe-
rioden, das heisst auf zwolf Jahre, be-
schrankt. Die Prasidentin kann drei Jahre
langer im Amte bleiben.

Von der Moglichkeit einer Erweiterung des
Vorstandes wurde noch nicht Gebrauch
gemacht — es war kein Wahljahr — da-
gegen galt es, Ersatz flr zwei zuricktre-
tende Vorstandsmitglieder zu bestimmen.
Die seit vielen Jahren dem Zentralvorstand
angehorende Frau Dr. Gertrud Heinzel-
mann hatte ihren Rucktritt erklart und an
ihrer Stelle wahlte die Delegiertenver-
sammlung RA Olivia Egli-Delafontaine, die
nun zusammen mit unserer Sekretarin,
Frau Georgette Wachter, die Anliegen der
Sektion Zirich im Schweizerischen Ver-
band vertritt. Frau Dr. Heinzelmann bleibt
auch in Zukunft Mitglied der Juristischen
Kommission, der seit einiger Zeit Frau Oli-
via Egli-Delafontaine ebenfalls angehort.

Von den Vorschlagen einzelner Sektionen,
die von der Delegiertenversammlung zu
beurteilen waren, sei vor allem ein sich
mit der Besteuerung der berufstatigen
Ehepaare befassender Antrag erwahnt. Da
die Steuergesetze in den Kantonen stark
voneinander abweichen, wurden die Sek-
tionen des Schweizerischen Verbandes
vorerst beauftragt, die Steuerverhaltnisse



	Dank an Marlies Näf-Hofmann

